Protokoll der Arbeitsgruppe

„Kooperation der Kindertagesstätten und Grundschulen/ Förderschulen – frühe Förderung und Übergang“
15.06.2009, 14.00 – 16.00 Uhr / GGS Hohe Straße

Niederschrift: M. Malmen

Weitere Anwesende: Herr Borgen-Möller, Frau Tränklein, Frau Bünder, Frau Tegtmann

1.) Es wird berichtet, dass eine weitere Arbeitsgruppe „Diagnoseteam“ gebildet worden sei. Herr Borgen-Möller wird in der Steuergruppe nach deren Aufgabenfeld und möglichen Überschneidungen (Übergang von Kita zur Grundschule) zu dieser AG fragen bzw. klären. 
2.) Es wurde über die Umsetzung, bzw. Umstellung des AO-SF in der Kompetenzregion informiert: 
a. bei dem Förderbedarf für sprachliche und dem Förderbedarf für sozial emotionale Entwicklung soll auf AO-SF verzichtet werden (= Einstieg in Ausstieg AO-SF)/

b. Ziel für später ist, dass es in der Kompetenzregion keine AO-SF-Verfahren im Hinblick auf diese Förderschwerpunkte geben wird

c. Eingeleitete Verfahren brauchen derzeit nicht abgeschlossen werden und Kinder können bei Einwilligung der Eltern trotzdem auf die Förderschulen (Sprache und sozial emotionale Entwicklung) / somit werden weniger AO-SF Verfahren durchgeführt, das macht sich für die Statistik prima)
d. Im nächsten Jahr werden diese Verfahren erst gar nicht eröffnet

3.) Frau Bünder berichtet aus dem Kinder- und Jugend- Gesundheitsdienst

a. Im Gesundheitsamt wurde ein Leitbild erarbeitet

b. Die Fläche der Stadt Köln sei entsprechend der Sozialräume in 4 Sektoren geteilt, für den es jeweils 4 Schulärzte = 4 Schularztteams (Ärztin und Arzthelferin) geben soll

c. So wird es für Porz und Kalk 4 Schulärztinnen geben, die Teams sollen im August gebildet werden
4.) Die AG erstellt ein Formular für ein Kurzgutachten, in dem die Ergebnisse der 4 –Jährigen-Untersuchung festgehalten werden (Formular sollte dem Protokoll anhängen) / das Kurzgutachten wird besprochen und die Überlegung angestellt, jeweils einen Durchschlag an die Kita, an die Eltern und an den Kinderarzt zu geben; das Original bleibt bei der Ärztin vom Gesundheitsamt
5.) Es wird  nochmals die Frage gestellt,  ob die Schule in die Präventionsarbeit einbezogen werden kann, um z.B. in Einzelfällen eine höhere Verbindlichkeit der Eltern (wenn Schule einbezogen ist, wird es dringlicher) zu gewährleisten. Dieses Thema wurde nur angeschnitten und muss weiter erörtert werden.

Nächster Termin: wird voraussichtlich in der Steuergruppe am 7.09.2009 vereinbart. Er wird über das Steuergruppenprotokoll mitgeteilt.

